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Nr. 254. ♦ 70. Jahrgang»

Reichstag und Reparationen.
Am Mittwoch hat die „große politische Aussprache",

die sich an die Erklärungen des Reichskanzlers anlchlotz,
ihr Ense gefunden. Der Reichstag hat den deutsch¬
nationalen Mitztrauensantrag gegen die Stimmen der
Deutschnationalen , der Deutschen Volkspartei und der
Kommunisten abgelehnt . Es ist in hohem Matze be¬
dauerlich, dah in letzter Stunde die Deutsche Volks-
partei zu der prinzipiellen Opposition der äußersten
Rechten und äußersten Linken einschwenkte. Was die
beiden Rechtsparteien und die Kommunisten verlangen,
ist kein Parlamentarismus mehr. Mitten in einer
schwierigen Verhandlung kann die Regierung unmög¬
lich im Parlament Rede und Antwort stehen. Sie
würde damit ihre Verhandlungspasition und somit die
Interessen ihres Landes aufs schwerste gefährden . Der
Reichstag hat ja in jedem Falle das Recht, ein jetzt in
Paris zuftandekommendes Abkommen abzulehnen oder
anzunehmen . Die Regierung ist der Vertrauensaus¬
schutz der Parlamentsmehrheit . Legt sie dem Parla¬
ment Ergebnisse einer politischen Unternehmung vor,
die keine Mehrheit finden, so mutz sie nach der Ver¬
fassung zurücktreten. Man kann sie gewiß auch vorher
stürzen, aber dann mutz die absolute Sicherheit bestehen,
daß eine neue Regierung bessere Ergebnisse zustande¬
bringen wird . Besteht diese Sicherheit nicht und lassen
stch die Verhandlungsergebnisse noch nicht übersehen,
dann ist es ein unverantwortliches Beginnen , das
schwere Geschütz des parlamentarischen Mißtrauens¬
votums lediglich als Begleitböllerschüsse der Partei¬
agitation donnern zu lassen.

Nunmehr haben die berufenen Vertreter des deut¬
schen Volkes ihren Urlaub angetreten und auch die
führenden Mitglieder des Kabinetts sind in die Pfingst-
ferien gereist. Der Reichstag hat in dieser Acbeits-
periode fleißige Arbeit geleistet. Der Etat ist unter
Dach und Fach gebracht worden und die Arbeit des
Tages ist trotzdem nicht zu kurz gekommen. Die deut¬
sche Genua - Delegation  bat die Zustimmung
des Parlaments gefunden für die Art und die Form,
in der sie die Interessen Deutschlands auf der Welt¬
konferenz vertreten hat . wenn es auch im einzelnen
nicht an Kritik gefehlt hat und wenn auch die allge¬
meine Zustimmung nicht ihren Niederschlag in einem
Vertrauensvotum fand , wie das in anderen Ländern
üblich ist, da die Parteizerklüftung in Deutschland die
Einbringung eines solchen Vertrauensvotums fast un¬
möglich macht, Über das hauptsächliche und vielleicht
einzig positive Ergebnis von Genua , den deutsch-russi¬
schen Vertrag von Rapallo,  wird allerdings
nach dem Pfingstfest noch im Parlament zu reden sein,
da die Regierung den Vertrag dem Reichstag zur Rati¬
fizierung zuleiten wird . Es steht aber schon heute fest,
Latz Schwierigkeiten hierbei nickt mehr entstehen wer¬
den, da dle Redner aller Parteien sich mehr oder weni¬
ger mit dem Vertrag einverstanden erklärt haben.
Selbst der Sprecher der Deutschnationalen , Professor
Dr. Hoetzsch, hielt den Abschluß des Rapallo -Vertrages
für richtig und zweckmäßig.

Das deutschnationale Mißtrauensvotum knüpfte
denn ja auch nicht an Genua , sondern an die Frage
der Reparationen  an , d. h. an die Frage , die be¬
sonders im Hinblick auf den Termin des 31. Mai im
Vordergrund des Interesses steht. Ein positiver Anlatz,
me Reparationspolitik der Regierung zu mißbilligen,
mg zwar im Augenblick nicht vor, da die Verhandlun¬
gen in Paris noch schweben, mithin also von einer end¬
gültigen Entscheidung auch nicht die Rede sein kann.
Die Regierung hatte darum auch zuerst den Wunsch ge¬
äußert, die Reparationsfrage jetzt im Reichstag völlig
auszuschalten und sich auf Genua und Rapallo zu be¬
schränken, war aber mit dieser Absicht nicht durchge¬
drungen. Der Kanzler selbst und auch die
"ebner der Koalitionsparteien befleißigten sich
aber bei der Erörterung dieses Problems großer
Zurückhaltung. Auch in den Reihen der
Opposition konnte man sich der Erkenntnis nicht
schließen , daß ein Anlatz für ein Mißtrauensvotum
mcht gegeben sei, doch erwiesen sich jene Kreis«, die auf
".n solches Mißtrauensvotum nicht verzichten zu können
glaubten, als die Stärkeren und so kam schließlich die
ll.drmel zustande, die besagt : ,',D,er Reichstag mitz-
S 4» ’ die Regierung bei den Verhandlungen über

Reparationsfrage in einer Weise verfährt , die mit
ben Rechten und der Verantwortlichkeit des Reichs¬
tes nicht vereinbar ist." Also: die Deutschnationalen
t Hüter des von ihnen so arg befehdeten Parlamen-
arirmus . Das Bild war zu absurd , zumal die Regie-

_ ..st dem Parlament im Auswärtigen Ausschuß Rede
M Antwort gestanden hatte , als daß irgend jemand

hereinfallen konnte. Auch der volksparteiliche
^Edner. Becker-  Hessen, rückte unter solchen Umstän¬

den von den Deutschnationalen ab, denen er zurief, es
wäre ein ungewöhnliches Verfahren des Reichstages,
in dieser Weise in schwebende Verhandlungen einzu-
greifen.

Jedenfalls hat die Regierung nun nach dem Abschluß
der allgemeinpolitischen Verhandlungen des Reichstags
freie Hand für die Vereinbarungen mit der Repara¬
tionskommission. Einen Schritt auf diesem Wege be¬
deutet die neue deutsche Note an die Repara¬
tiv  n s ko m m i s si o n, die im wesentlichen auf den
Vereinbarungen beruht , die der Reichsfinanzminister
Dr . Hermes bei seinen Verhandlungen in Paris mit
Mitgliedern derReparationskommission und mit dem eng¬
lischen Mitgliede der Kommission Bradburi)  getrof¬
fen hat . Die Rote bringt , wie schon vorher bekannt-
geworden war , die Begrenzung der schwebenden deut¬
schen Schuld auf den Stand vom 31. März 1922, wo sie
271 935 Milliarden Mark betrug , sie bringt also die so
oft geforderte Stillegung der Notenpresse. Für den
Fall aber , daß eine Überschreitung dieser Summe nötig
wird , wird die Deckung durch neue Steuern erfolgen,
über die sich nähere Angaben in der Note nicht finden.
Darüber , daß bei einer unerwarteten Verschlechterung
der deutschen Mark die Abgrenzung des Höchstbetrages
nicht gelten soll, stndet stch in der Rote keine Bestim¬
mung. Es ist bekannt, dah der Kanzler eine solche
forco  majeure -Klausel wünschte, daß aber in Paris
darauf verwiesen wurde, die Klausel könne nicht aus¬
genommen werden, da der Rechtssatz der höheren Ge¬
walt ja allgemein gültig sei. Außerordentlich weit¬
gehende Zugeständnisse bringt die Rote in der Frage
der Finanzkontrolle und man kann der Meinung sein,
daß man hier der Reparationskommission oder ihren
Vertretern eine zuweitgehende Blankovollmacht für die
Durchschnüffelung der deutschen Finanzverwaltung in
allen ihren Zweigen und Abstufungen gegeben habe
Beigesügt ist der Note schließlich ein Haushaltsentwurf
für 1922, der im ordentlichen Etat einen llberschutz von
fast 71 Milliarden herausrechnet , gegenüber den 16V»
des bisherigen Entwurfs.

Voraussetzung für all die deutschen Zugeständnisse
ist aber das Zustandekommen einer Anleihe,  wie
denn ja auch der Sinn der deutschen Note der ist. den
Weg für diese äußere Anleihe frei zu machen. Die Be¬
ratungen des von der Reparationskommission einge¬
setzten Anleihekomitees haben inzwischen ihren Anfang
genommen, ohne daß sich jetzt schon Bestimmtes über
die Aussichten sagen ließe. In England vertritt man
ansckieinend in weitenKreisen dieAuffassung . man könne
sich an einer solchen Anleihe erst beteiligen , wenn die
ganze Reparationsfrage endgültig geregelt sei und auch
in Amerika hat diese Anschauung zahlreiche Anhänger,
wie auch in Deutschland vielfach die gleiche Ansicht
vertreten wird . Das Blatt des 5>errn Stinnes die
..Deutsche Allgemeine Zeitung ", hat erst in diesen
Tagen ausgeführt , man müsse jetzt die Reparations¬
frage von Grund auf reaeln . Eine solche Regelung
wäre freilich kaum möglich, ohne gleichzeitig das
Problem der internationalen Verschuldung seiner
Lösung entgegenzufübren. Ob die Zeit dafür heute
schon reif ist, muß allerdings bezweifelt werden . Man
wird sich daher möglicberweise doch mit einer Lösung
begnügen müssen, die Deutschland über die akuten
Schwierigkeiten binwegbilft . in der Überzeugung , daß
diesmal tatsächlich die Zeit für Deutschland arbeitet!

Lloyd George zur Erfüllungspolitik.
W. T.-B. London.. 3l Mai . Im Unterhaus  laste

Llovd George  In einer kurzen Darlegung der Revarations-
fraae . man könne annebm-m. dah die kritische Vbas « .
in der lick die Revaranonsirage vor kurzem befand , auaen-
bl ickli ch oorü ber lei.  Es b-stehe kein Grund zu einem
Zwist zwischen Frankreich und England . Alle Mitteilungen.
Me ibm zugegangen seien, drückten die Hoffnung aus dah
ein Abkommen Zustandekommenwürde , das nicht nur kür dis
Schuldner'-, sondern aufi  für die Gläubiaerltaaten annehmbar
sein würde. Er freue fick saß die deutsche Regierung sich
wirklich bemühe, den Wünschen der Reparationskommission
entsegcnzukommen. Nach Erwähnung der Schwierig¬
keiten der deutschen Regierung  sagte Llond
George weiter , die jetzige deutsche Regierung habe sich ver¬
pflichtet. ihr Bestes zu tun um den Frjedensvertras auszu¬
führen. Er glaube , dah sie sich ehrlich um seine Aus¬
führung bemühe  Sie habe erheblichen politischen
' - - nfcit ■ -Schwierigkeiten entgeaenzutreten . und wenn ffe° diesen

Friedensoertrage » würde eine Politik des sofortigen lknheil»
für Deutschland sein. Obne Frage würde Frankreich allein
norgeben. wenn Deutschland dem Versailler Vertrage gegen¬
über irgendeine Mißachtung -eigen würde . Wenn eine
deutsche Regierung ans Rud -r üime. dir dem Friedens-
Vertrag Widerstand leisten wolle, würde Frankreich bei Aus¬
führung seiner Bestimmungen ni ' ^ • -
England und Fra>

ungen nicht allein gelassen, sondern
- - _ nkre,ch wurden zusammen
Vorgehen.  Großbritannien trete kür eine Politik der
Mäßigung.  aber auch für eine Pclitik der Erfüllung de»
Vertrages ein. Jedes isolierte Voraebrn  seitens
eines der Verbündeten würde unheilvoll  lei « kür bte
rwticken ihnen beltebend, Latent»

Ae Munt der MmtimlmwWm.
Hm. Paris , 1. Juni , Havas veröffentlicht den Wort¬

laut des Begleitschreibens  zu der am 31. Mai von
»er Reparationskommission an den Reichskanzler gerich¬
teten Note. Das Begleitschreiben lautet:

Wir haben die Ebre . den Eingang des vom 28. Mai
datierten Schreibens des Reichskanzlers zu bestätigen, in
dem die ergriffenen Mahnahmen wie auch die Mahnadmen
?u unserer Kenntnis gebracht werden , die das Reich noch
ln der Folge vorzunehmen gedenkt, um den von der Kom¬
mission in ihren Schreiben vom 21. März und 13. Avril
gestellten Bedingungen  bezüglich der

teilweise« Stundung der Zahlungen,
die Deutschland in Durchführung des Zahlungsplanes im

eutigen Datum zu überreichen.
iNckub best. . . .. _
rauben der Entschließung Nr. 1841

iigen Zahlungsaussl
des in dem letzten Parpar
vom 21. März angegebenen

baldige

welche den v o r l ä u -
bestätigt in Gemäßheit

daß eine
Verfahrens . Mit Rücksicht

„ , , . . „ . Entschließung  in der
Frage des Aufschubs von großer Wichtigkeit ist. hielt
die Kommission für berechtigt , obgleich... - . . . . . . mehrere Punkte
der Schreibens , dessen Eingang bestätigt wird , einer voll
tandigen Äuskiärung bedürfen , schon jetzt die obige Ent-
chliehung zu treffen , indem sie die Fragen , die sie als

noch nicht geregelt betrachtet , für später aufhebt , um dann
in der in dem Text der Entschließung angegebenen Weise
behandelt zu werden . Diese Fragen werden Gegenstand
einer w. eiteren demnach st igen Mitteilungan den Kanzler Hilden.

(Gez.) Dubois. Zobn Bradbury.
Bemelmans Salvaro Raggi.

Die Entschliehung Nr . 1378 A.
lautet:

Die Reparationskommission bat das Schreiben des deut¬
schen Kanzlers vom 28. Mal aufmerksam geprüft , welch«»
die bereits ergriffenen Maßnahmen mittcilt sowie die
neuen Maßnahmen die die deutsche Negierung zu er¬
greifen sich verpflichtet , um den von der Revarationskom-
misslon in ihren Schreiben vom 31. Mai und 13. Nn-ii
gestellten Bedingungen bezüglich oer _t e i I m e

ril
e n

bedauert , daß die deutsche Regierung nickt eher mit der
Ergreifung dieser Maßnahmen begonnen bat . und indem
sie die r " ~* -

itiitffid
egierung . . . _

u ergreifen sich verpflichtet

... - .- von der deutschen Regierung gegebenen Erklärungen
berlicksichtigt. erkennt sie an . daß das . was die deutsche
Regierung vorschläat und die neuen Maßnahmen , die sie

eine ern st liche An-zu ergreiren litt veronittlel . eine erni ..
fiten au na der deutschen Regierung darstellen um den
Forderungen der Kommission nachzukommen. Die Kom¬
mission beschließt daher, das Deutschland am 21. Märzbewilligte

Moratorium
für einen Teil der im Jahre 1922 in Durchführung des
Zahlungsplanes zu leistenden Zahlungen zu bestätigen.
Der genannte Aufschub sür das Jabr 1922 wird mitbin
am I . Juni in Gemäßheit des letzten Paragraphen der
Entschließung Nr . 1811 vom 21. Mürz 1922 endgültig wer¬
den. Die Krmmisston nimmt Kenntnis davon , daß
mehrere der ins Auge gefaßten Regelungen zur Befrie¬
digung der von der Kommission ausgestellten Bedinmngen
nock in den Einzelheiten zwischen der deutschen Regierung
und dem Garantieausschuß ausgearbeitet werden müssen.
Andererseits bemerkt die Kommission , daß die die lau¬
sende Schuld  betreffenden Vorschläge der deutschen
Regierung nur dann als geeignet betrachtet werden, in
die Prans umgesetzt zu werden , wenn Deutschland

eine vernünftige Hilfe durch eine auswärtige Anleihe
erlangt . Die Reparalionskommillion muß daran erinnern,
daß der augenblicklich bestätigte Aufschub ieden
Augenblick annulliert  werden kann in Gemäß¬
beit des letzten Paragraphen der Entschließung Nr . 1811.
wenn di« Kommission sväter zu der Überzeugung gelangt,
daß Deutschland gegen die Erfüllung der oben vorgeschrie-
benen Bedingungen verstoßen bat . Ohne Schmälerung
der allgemeinen Reckte, welche sich die Kommission in dem
erwähnten Paragraphen Vorbehalten bat . bebält fie sich
ausdrücklich das Reckt vor . den Zablungsaufschub in jedem
Augenblick zu annullieren , wenn sie nicht von dem zu-
staudcgekommenen Fortschritt befriedigt ist in der Rege¬
lung der noch schwebenden Fragen oder wenn Deutschland
falls es die durch eine äußer « Anleihe erwünschte Hilfe
nicht erlangt „ die in dem Schreiben des Kanzlers vom
28. Mai angeführten Maßnahmen bezüglich der lausenden

befriedigen.
Kommission

Line Chefdesprechung Uber das Neparatisnsproblrm.
Sr Berlin. 1. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Gestern fand
Ttzeibelvrechung über das R e v a r a t i o n s v r yb l emstatt. Wann der Re r cks kan , l t r die Erklärung über die

Revarations- und Anleiheverhandlungen im Reichstag geben
wird, wegen denen er von den Unabhängigen interpelliert
worden ist. fiebt bis letzt noch nicht fest, sondern bängt von
dem weiteren Verlauf der Pariser Verhandlungen ab Der
Reichskanzler wird die Parteien iedock über den Gang der
Verhandlungendadurch auf dem laufenden halten, daß er
die Varteimbrer von Zeit »u Zeit unterrichten wird. . Die
Besprechungen mit den Parteiführern werden sich jedoch
nicht aus die Führer der Koalitionsparteien befchränkeii.

Kurzer Urlaub der Mitglieder des Reichskabinetts.

ot Je . X. Reichsranzl
— f 116 morgen eine Heile nach Konstanz und Freiburg an.
von der er voraussichtlich Mitte nächster Woche zurückkebren
wird. Auch Rcichsitium-mtnUter Dr. Serme»  gebt einia»
Xooe in ItrUmfc
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Der- eutjchnationale Mihtrariensantrag
im Reichstag abgelehnt.

Br. « erlin. 1. Jrmi . (Eis. Drahtbnickt.) Äw* vor
11>2 llbr « öffnete Präsident Löbe  die Mittwochsitzung des
Reichstags. Gsmäb dem Antrag des Gesckäftsordnungs-
eusschusies wurde di« beantragte Genehmigung rur Ein¬
leitung von P r ivatk laseverfahren geaen die Abs«. Bruvn
(l).Matl .). Dr. Seim (93 . B»t.) und Tbomas (Komm .)

öas Haus sin« dann zur zweiten B« atun» des Gesetz-entwuffs üb« den
Vertrag zwischen Deutschland und Dänemark

üb« , über den Aba. v. Rbeinbaben (D . Bvt.) den Be¬
richt des Ausschusses erstattete. t M . ,In kürzen Ausführungen nahm darauf,d « Reichs¬
kanzler  zum Vertrag Stellung und ivrE den ckterion-
lichk« ten. die die Vertrags Verhandlungen gefordert baden,
vor allem auch dem dänischen Nutzen mimst« , den Dank d«
Regierung für ihre sächlichen weitsichtigen Arbeiten aus.
Er gab ferner d« Hoffnung Ausdruck, das die »u Dänemark
geschlagenen ehemaligen deutschen Staatsbürger auch unter
ibr« neuen Regierung die deutsch« Kultur w« den pflegen
können, und empfahl den Vertrag.

In der sich amchl lebenden Drsrasimn « gnffen die Abgg.
Fr ahme (Soz .). Tbomien (D .-NatÜ . Runkel (D.Lvt.). Dr. Breitscheid 01. 6 .) und Gotbein (Dem .)

Worl.
Der Vertrag wurde stülietzlich in zweit« und drttter

Lesung fast einstunmia angenommen. . ^ ^Hieraus trat das Saus in die zweite Beratung des Ge¬
setzentwurfs üb« die Erböbuns der Zulagen rn
der Unfallversicherung  ein und nabm dre Vorlage
debattelos in zweiter und dritter Lesung am

Auch der Gesetzentwurf über die Ausdehnung der Kran-kenoersicheruiMSvflicht. in d« der Ausschutz di« Ausdehnuim
auf 78 000 M. Jahreseinkommen beantragte, wurde nach
kur,« Debatte in zweit« und dritt « Lesung rn d« Aus-
fchutzmünnĝ ^ "^ ^^ Emen das Gesetz über die E r -
Höhungend«  Leistungen zur Wochenbil .se. Wochen-
sürsorge und Sozialversicherung  sowie der Ge-
ŝ entwurf üb« die teilweise Umgestaltung der Au¬
ge  ste l l t e n v e r!  i che r u n a.  di « die Grenze des ver-
sicherungsvffichtigenEinkommens auf 100 000 M. Ein¬kommen erböbi. das Soldatenversicherungsaeletzund der
Gesetzentwurfüb« di« Erhöhung der Vemvaltmigskosten-
beiträge bei Tilgung von Darlebvr usw. . .

Das Reichsiknavvlchaftsgefetz  wurde dem
sozialvolitischen Aussckmtz überwiesen. . .. .Von den Unabhängigen  awt inzwischen eine

ntervel lation  eingegangen, die Auskunft ub« die
ariser Reparationsverbandlungen »er-

läust . Da jedoch im Ältestenrat, d« inzwischen zusammen-
getteten war. di« Lage bis dahin geklärt worden war. dah
ja der Kanzl« zurzeit nicht in der Lase irr. etwas sagen zu
können, änderten die Unabhängigen ihren Antrag dahrn.
datz sie die Revarationsvorlage besprochen wissen wollten,
wenn der Reichskanzler zu weit« « , Mitteilungen b« « t ter.

Dieser Anttaa fand unt« arotzer Heiterkeit gegen bte
Stimmen der Rechtsparteien Annahme.

Nunmehr sollte der Mibtraueasan trag der
Deutsch nationalen  zur Abstimmung gelangen.. Vor-
h« gab der unabhängige AbgeordneteE r i sv i e n die Er¬
klärung ab. seine Fraktion werde den Mibtrauensantrag der
Deutschnationalen ablehnen, weil er nur dem demagogischen
Agitationsbedürfnis d« Reaktion entforinae.

Nach weiteren Erklärungen des dentschnatronalenAb¬
geordneten S e r g t . der unter Heiterkeit der Mehrheit
ausfübrte. durch die jetzt veröffentlichte Revarationsnote
der deutschen Rsgierung erhalte der Mibtrauensantrag
seiner Partei « höhte Bedeutung. und der Abaa. Dr.
Becker - Sesien (D . Bvt.). Soll ein (Komm .) und
Leicht (B. Vpt.) wurde der deutschnatronale Mcktrauens-
«mttag gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien und
der Kommunisten abselehnt, . . .

Gegen 1V-. Uhr vertagte stch das Saus auf D r en s -
tag . den 13 . Juni.
Die Erhöhung »er Postgebühren »or »em Reichstags-

ausschu'g.
Br. Berlin . 31. Mai . >Eig. Drahtbericht.) Ter Post -

gebübrenausichutz  des Reichstages beschäftigt- sich
gestern mit d« vom Reichsrat genehmigten Erhöhung der
Vostaeüübrerr. Die vorgesehenen Erhöhungen für Postkarten
und Briefgebühren wurden angenommen.  Über dre
anderen Punkte entspann sich eine lebhafte Debatte, ll . a.
wurde beantragt . für Drucksachen. Warenproben. Geschaffs-
»avier und Miicktendungen die zlercken Gebühren festrutetzen.
Die Berbcmdlungen kamen noch nicht rum Abschlub.

Der Gesetzentwurf über »ie Zwangsanleihe.
Sr . Berlin , i . Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der Gesetzent « urf  zur Erhebung einer Zwangsanleibe  rn

gestern dem Reichstag  zugegangen.

S

Eine Znterpellatton zur Entmilitarisierung »es
rheinischen Eisenbahnnetzes.

W. T.-B. B« lin. 1. Juni . 'Drabtbettcht.) Die 3 en -
trumsfraktion  des Neicbstages bat den Beschluß der
Bstsckafterkonferenz. von der deutschen Regierung, die Ein¬
stellung berw. Z« störung einer ganzen Reibe von Eiien-
babnbauten  innerhalb des belebten oder neutralen
rheinischen Gebietes zu fordern, zum Gegenstand einer
I n t er v e l l a t i o n an die Reichsregierung gemacht, in der
es beitzt. was hier rmt« dem Vorwand der Entmilitarisw-
runa der Rbeinlande gefordert wird kennzeichnet sich tat¬
sächlich als eine völlig sinnlose Verschleuderung wirtschaft¬
licher Werte und bedeutet überdies iur . das Reich «ne
schwer « Belastung  und eine durch mchts gerechtfertigte
Schädigung des deutschen, insbesondere des rheinischen
Wirtschaftslebens. 3u einer derartigen Mahnahme lregr
um io weniger ein Anlatz vor. als nach Durchführung den
Entwaffnung Deutschlands den bedrohten Eisenbabnanlagen
eine militärische Bedeutung nickt mehr beigemellen werden
kenn. Wir fragen basier: Ist die Reichsregierunggewillt,
alle ibr zu Gebote stehendenM'ttel aufzuwenden. .um das
dem rheinischen Verkehrswesendrohende Verhängnis ab»u-
wendcn?

Protest gegen »ie Luftfahrtuote.

OS. L'eurimen uunraorrrage zu an u v u t i i. «u.. uui ^,e gesamte deutsche Lnftscklffabrt durch Abgeordnete ver-
tteten war. eine Entschl'etzuna einstimmig angenommen
wurde, als Protest gegen die Rote der Botfchafterkonf« enz
vom 14. Avril d. J.
Nachprüfung »er Borschriften über den Waffengebrauch

»er Polizeibeamten.
zV.1k.-L. Berlin. 31. Mai. Wie der amtliche preutzischeSresschienst erfährt,werden im Ministerium des Innern di«orschrfften üb« den Waffengebrauch der Polr-

»ei -cheamtze-n zurzeit ein« Rachvrufun«  unterzogen.
Die Notlage »er Presse.

Lr. Berlin. 1. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Im Anicklutz
an die Ebefbesvrechung fand laut B. T.- geftrrn abend « ne
SitzungdesReichskabinetts  statt , in der über den
Gesetzentwurf zur Behebung der Notlage der Prelle beraten
wurde. Das ReickskoKnett beschlotz. die Sache nochmals in
ReflortbesvreLunaen  zu öebaiüdeln: alsdann sollder Geletzeüttvurfd« ReiLsrEeruna fckckeuniak vorgÄeat
» « den.

Schiedsspruch im Buch- «n» Zeitungsgemerbe.
>V. T.-B. B« lin. 31. Mai. Die Lobndifferenren

im Buch- uud Zeitungsgewerbe sind gestern durch ernen
Schiedsspruch im Reichsministerium bei gelegt  worden.
Durch den Schiedsspruch wurden den Buchdruckergebilfen und
Hilfsarbeitern dieselben Zulagen wie für Mai
rugelvrochen. D« Schredssvrnch ist von beiden Parimen
angenommen worden. „ , , . , , n ,Di« Druckvreise «stlbren durch dt« erneute Lobn-
«böbung eine weitere Steigerung  um 85 Pr « «nt.

Die Übergabe Oberfchlefiens.
B«. » « li». 1. Juni . «ki». Drahtbericht.) Die Sber-

gade Dber!chlcst«is wird, wie wir boren. etwa um den
10. Juni besinnen  und . vorausgesetzt, datz lerne
Zwischenfalle eintteten. etwa vierzehn Tage beansoruchen.
Die Grenze zwischen dem an Polen abrutretendeu Delle und
dem beim alten Vaterlande verbleibenden wrrd allo etwa
am 18. Juli gezogen sein. Es werde« dann sofort dre « or-
arbeiten sür die Autouomieabstimmuna  in dt«
W««e geleitet werden.

Die polnischen llnrnhe « in Oberschlefien.
Lr. Berlin. 1. Junt (Eia. Drahtbericht.) W« d«

.Doll. Ztg aus Oberschlesien berichtet̂ wrrd. sind die pol¬
nischen llnrrchen in dem P ol en , u gesv ro ch enen Xe 11
Oberschlesiens  eine von langer Sand wohlvorberertete
politische Attion  zu dem Zweck, noch vor der Über¬
nahme des Gebietes in radikal« Werse es von Deut¬
schen rein , u machen.  Durch di« Fluchtlinasstellan
sind gestern allein 1500 Flüchtling« aegangen. Wre v« -
sichert wird, bade der Krerskonttolleur von Kattowrv auf
ein Ersuchen um Einsetzung nun trappen abschlägig geant¬wortet nttt der Bemerkung, dah dre Truppen Nicht »u Boli-
zeizwecken zur Verfügung ständ«,. , .

Rach dem ..93. T. macht nck auch im Kr« f« S rnde n-
hurg  ein « neue Vrndentätiakert - «nerkbar . Au»
M v s l o w i tz und anderen Herden der volmschen Bewegung
lägen Berichte vor üb« eine beabsichtigte9̂ rtreibuna der
deutschen Bevölkerung. Vor allem sollten bt« deutschen
Grubenbeamten durch Dolen. Franzosen. Belgi« und
Tschechen« setzt werden.

Die internationale Anleihe.
v . Pari ». 1. Juni . (Eia. Drabtlwrickt.) Der "Rlltin"

meldet. Morgan bat den fran,oslsLen Minister-
Präsidenten  besucht, woraus zu entnehmen ist. datz me
Anleihe an Deutschland als qesi .chcrt  Lelten kann Siewird frühestens Anrang Jun, »ur Verfügung stehen
Morgan bat VoincarS willen lassen, datz die Anleihe zu ls
direkt den Alliierten zusefubrt werden konnte. Dre *d-
trauung der alliierten Schulden an dre Vereinigten Staaten
soll nach Moraans Vorschlag im Sevtemb« beivromen

^ °^ Ein V« treter des .Jntransigeant " batte eine Unter - jjrebuna  mit einer der ReoaratranskommiMonnabmeven.
den Derkönlickkett Diese Persönlichkeit siebt, in dem ßtetg -ndes Marlkurses an den fremden Börsen em ß« nft,ßes
Vorzeichen  und glaubt daraus schlietzen zu können da«
man nunmehr mrt einer Revaratronsanlerbe rechnen dune,
denn die Kredite beruhen auf dem Vertrauen Wenn dre
deutsche Regierung weiterhin Vertrauen ernflotze. wurde
man ibr Geld borgen. Deutschland brauche brs zum Mar
1923 eine Milliarde Eoldmark von der 400 Millionen Eold-
mark auf die Reparationszahlungen entsrelen. der Rest von
(!l»0 Millionen Goldmark würde für wertere Monatsraten
V« wendung linden und ferner für dr« Stabilisierung
der Mark. „ , , .

W T.-B. Paris . 1. Juni . Das ^Oeuvre" . berichtet, der
i n t er n a t i o n a l e A n l e i h ea u s i chu h se, gestern nach¬
mittag wiederum zusammengeireten Der Holländer 93i sse-
ring  habe über seine Re Ne nach Verl  nberrchteü Das
Blatt glaubt zu willen, dah er sich üb« die .Zahlungs¬
fähigkeit D e u t schl a n d s w e n i g er g u n sti a a u s-

elvrochen  bat . als man hätte glauben kdnnen. Dr.
Lasten, die der Versailler. Friedensvertrag Deutschland auf-
dürde seien wirklich übertrieben. Der Anleibeausickiuz
würde mehr und mehr davon überzeugt, datz es schwierig sei.
einem Staat Vorschüsse zu leisten, auf dellen Gesamtvermogen
bereits eine erste Hnvotbek von 132, Milliarden,.Goldman
laste, die wiederum noch durch, bte DHiirationsfo tcn « hobt
würden. Tatsächlich— so schlietzt das Vlatt — «ei. wie es
von der ersten Stunde an erklärt habe, der Bankierausschuh

tn rorer ipeiununcu SU uruirr». 1
ein neues ..D« bot" de« Herrn PorncarS zu stoben Unter
diesen Umständen sei es glücklich, datz der Ausschutz lehr bald
einen Bericht verfall«, werde in lern et « klart, dah unter
dem augenblicklichen Regime Vertrage» von Versailles
Deutschland kein Kredit  eewahtt werde» konute.
auch nickt indirekt Europa.

Frankreich blerit wachsam.
W. T.-B. Paris . 1. Juni . Wie der „Pettt Parisien"

meldet, bat die französische Regierung gest« n abend an ihren
Delegterten in der Revarattonskommillroneinen Brr« ge¬
richtet. in dem sie leine Aufmerksamkeit auf die Unbe¬
stimmtheit  gewill « Verpflichtungen Deutschlands brw
lenkt, sowohl hinsichtlich der Form .der Kontrolle als auch
über den Standvunkt zu anderen Reformen. Di« französische
Regierung zeige au» , datz es wünschenswert ter. dah Deut,cb-land seine Revarationsausaaben auf dem ordentlichen
Budget  verzeichne anstatt in eurem Anbang, also sie
durch in die »weite Linie stell«. Das Blatt fugt hinzu, datzdteffaurösifche Regi« uns ttod der Ausstellungen nrckt
zögern werde, sich vor d« Entscheidung der Revarations-
koulmrllion zu beuge», ad« wachsam bleiben werde.

W. T.-B. Paris . 1. Juni . Das ..Echo de Baris "' be¬
urteilt die Lag« nach Annahme der deutschen Rote,durch die
Revarationskommillion veNiinistilch.  9Lre könne man
nichr erkennen, datz es « n Fehl« gewesens« . für d« in¬
ternationale Anler .be nickt wirkliche Garantwn »
schaffen, die unabbänaigs « «, von dem guten oder schlechte«
Willen Deutschlands? Wre könne man nickt sehen, datz dre
Versicherungen des Deutschen Reiches, rein -formal  teren?
Denn die deutsche Rearerung habe, hierdurch nur Sanktionenvermeiden, ab« nicht sich effektiv zahlungsfähig macken
wollen. Selbst wenn di« Finanrmänn« von den von b« ■
deutschen Regierung angekündigten Matznabrwen befriedigtl
feien, würden sie darin nur dre erne Serie der Anleihe leben, z
Damit die Anleihe Erfolg habe, mutzten ,n rbven AugenK
wesentliche Opfer der Alli, .erten «brackt wer¬
den die mit denen korresvondnnten. die Deutschland gebracht
habe, allo eine H« abtetzung der Schuld voraenommenwer¬
den. Die offenkundige Tendenz der 5kurft« s ier. datz. mrt
der Annahme der deutschen Antwort das Revaratilms-
vroblem geregelt tei. und datz Frankreich sich mit temem An¬
teil begnügen werde, wie hoch auch immer der ErttaaJwtinternationalen Anleihe tei. und datz. nachdem allo auf dre!«
Weile di« oolitilchen Fragen geregelt teren. man in .aller
Ruhe die Geschäfte wird« ausnehmen könne. Das^ s« «flraltiet Optimismus,  der den ernsten Willen der
französischen Rem« r:na. alle Reckte Frankreichs aufr«bt-
zuerhalten. mitzachte. Das Blatt siebt desbalL Schwie¬
rigkeiten voraus  und glaubt, datz die Lomna W
Anleibefrage weniger nah« bevofftebe als man sich einSilde

VerUner Theaterbrief.
Berlin. Ende Mai.

Wem» der ervvellionBische Taumel, der als «ine Mode-
kriamkbvrit Ar eine kurze Zeit unter« Bühnen, « samt bat.
etwas Gutes mrt sich gebracht bat. so ist es dre starke De-
fmnWig auf «in paar unter« kräftigsten dichterischen Be-
sabun«em »« aanaetre« Zotten, die wegen ihrer mnevein
Gegensätzlichkeit zu dem Gesetzen, dar Bübne früh« , nur sel¬
ten beachtet wurden Die schnell zutage »etvetene llnfmcht-
barkeit des dramatischen  Schaffens , das mbtt  der
Flagge des Ervressionismus segelte, tvteb, da d« schau-
sprelertsÄe und szenische  Richtun « einmal wachge-
peistscht war. dazu. Ar die Form irgendwo Inhalt zu suchen.
Man fand ihn bei Männern wie Büchner. Lenz und beson¬
ders Grabbe. Eie haben in den letzten dre, Jahren , te m«>l
NuissühvumsekN etlebt,  wie votber nicht m ixm. ovei
ratwinen. dre tert ihrem Dichten ins Grad «eistimckon sind. Die
entschtedmrste Auferftebung wurde Erabb«  MteÄ . Sem
tttamdAches Drama .Don Juan und  Saust " m m
einer Neuiallun« des Schreibers dteter Zetten an etwa
smem halben Dutzend Bühnen mit stark« Wirkung aufge-
führt. »an ebenso orolen nach vorb« er.tet. das itte selvtelte
Fragiinent .Lannibal '" weckte an mehreren Bühnen trefften
Eindruck, und jetzt hat Leopold Jetzner im. Derlrner
Schauspielhaus dem ..Napoleon  einen uachbLk-
ttgen Buhnvnerfols « rungen. ^ .

Fverlichweniger dem Naooleondrama Grackbes als dem
Zehners. Wer das Genie Grabbes liebt, wer mtt seinen
Werken wirklich vertraut ist. kann von den Eindrücken bet
Zetznerschen Auffübrunmg nur nrtt zwiespältigen Gefühlen
sprechen. D« Svrelleiter  Jotzn« bat wted« einmal
Höchstes geleistet. Aber auch niemals hart auch« so deutlich
«temren lallen, datz « sich keineswegs von d« aLschüsiigen
Bahn Reinhardts (« Malten will, an deren Ende die Alloin-
benßchaft oes Spielleiters steht, der feinen Ruhm auf dom
willkürlich»urechtgem.achten Werk des Dichters aufbaut. Datz
rer ungefüge Marinorblock der Ravoleonszenen enorsisch be¬
bauen werden mutz, wenn daraus hiiLnenfähiseAkte wer-
dvn sollen, ist gewitz. Ab« es schemt mir .durchaus zu ve»
»effen wenn treie wichtige und (ckwreri« Arbeit unter
oolitischen  Gesichtsvunkten voraenommen wird. Jetzner
hat als lem eigen« ^ amatera ^ n Navote«, rn «m n*
Grabbe war bei aller für die^ berW««che
(talt N>Lvr)leons eine Ivetfpe Lr̂ be für eilt noifarrftor aefiiMtes—- deutsches BaterlaM lebendzg. wre es m
S C S SaV " te ßlübemd au-fklin- t : .L Deutsch.

lvnd 93aterlaüd! Die Trän« hängt mir an der Wimper.
wenn ich dein sedemke'"" Jede Andeutung dieses
Gefühls bat Jenner vertilgt,  ohne zu begreifen-
datz « damit die Kontrastwirkung zu d« PersLnlichckott desrelden zerstört,der Dichtung das Rückgrat ge¬rochen .bat . Seine Abneigung geht te wert, deck er
teüSft die Scblutzwsrte ..Vorwärts. Dveutzen!" «cstrachen bat.
und man konnte mehr als einen Zufall darin sehen, datz
« alle schausptelercUie Fürsorge mif die Navoleonseiite ko-n-
«ntvtert und die Deutschen völlig gteichgültig bcbaMekt
(teÄt einen Blüch« der hohlen Theatermache des Herrn
Patr»  ausselteie -rt ) bat . . , , _ .

Doch wenn auch an dirfem Abend wted« deutlich wurde,
datz Jetzner durckcms okme rmwre Beztehumgen zur Dich¬
tung ist. te wurde das Bedauern darüb« verstärkt durch die
Erschütterung, die aus der aufwühlenden Jelltung des Sorel-
leiters erwuchs. In Szenen von unerbörter Ernpraatemkett
bat Jatzner die Srtmmung der einzelnen KreHe seballi. von
deren strrbigem Hmtengrund die Pettönlrchtett des Korten
sich in ihrer düsteren Maiestät eindrucksvoll abbebt. Dte
sespamnte Unruhe d« Jett »Hterl durch die Szenen in
Parrs . das 93olk. chrfam« Bürger uM Vorstwdtvobel. er¬
wächst»u em« vollendeten Leb«rdi«kett. In räbem Rhyth¬
mus jagen tm  EreegrMe an» unruhiger Erroartuns »ur Er»
schiiittnuus der Erde empor. Uber don Gveveplatz(von Eeiar
KLetn mit dankbarster Einfachheit d« Mittel zu unerhörte-
ster Bildlichkeit gestaltet) toben all« Schau« gelöster
Menschlichkeiten. Don den ungcbeuran Anforderung«,, d«
die Echlachtenlzenen des Dramas stellen, »« sagt sckk« tzl,ch
auck Jetzners Bübne. Ab« ein paarmal gelinsen dcch auch
b« r noch stärkste Wirkungen, das Bild des schlafenden
Napoleon cuff dwbvnd ra»« ü>« Laiette. der Untergang bet
Garde Nur dis Szenen bei Wellington bteibM matz.

Das vtefige Format des Napoleon auszufü llen,  war»
Ludwig Hartau b«rufen. Er bat die jähe Flamme, «w
zuckende Temperament, die innere Kraff. Im Mveneiffvtel
tut « mrtumrter des Guten zu viel Grotes sifovmat batte
neben ihm uock Er win  Kalter als Bntvand . .In «rnvaar
Ausgaben weckte« n neu« Mann, Hans Hannter. -Zuteren«.
Die ganze Aufführung warb stürmisch beffcheckt. Auf dem
verstümmelten, zum Zerrbild gewandelt« , Dichter bat am
Schlutz eines tatenlosen Jahves Jetzn« wieder einen «ach-
haltigen Regte-Eriolg errungen. . . ,

Ganz Mletzt bat auch das Deutsch« Theater  noch
«inen lauten Erfolg sich « bolt . der allerdings schon mehr
sommerlich« Art ist. Ludwig Fulda»  LÄtlvrel ..De»
Esels Schatten "" entwickelt in drei munteren. .leicht
lätscheraben Akten di« Geschichte, die Wieland von lenem
' ' iteftiett in Abvera emäblt. bei dem m sich terrmn  bau»

vlatse
Recht

deckt, ob. mer «inen Eitel als Reittter gemietet bat. aui
semen Schatten als Schutz gegen Sonnenbrand bei ein«
Rast benutzen darr. Fulda zieht den Philosophen Demokm
uM eine Tänzerin m die Handlung ein und spitzt sie satirim
auf gescnwartige Dinge zu. Freilich ist « von Natur p
iiebcnswürd« zur Satire , rmd statt herzbaff zuzugreif««.
bÄniiat « sich mrt sanften Andeutungen, die niemarrd we»
tum können. Trotzdem fft das Spiel reckt vergnüglich Mw
steht jedonchalls bock üb« d« Masie d« .Lustspiele"", mrt
.denen die deutschen Bühnen tenst ibr Publikum erfreue«.
Ma» sprelt er im Deuffchen Theater unter der entlcklosie-
nen Steten« Iwan Schmith» in Dekorationen von Andrei
Andrew, die fast mehr varodlsiifchen Geist haben als das
Stück telbst. und unterftteicht mit Garrison. Lrsel-ot»
Denera und den Herren 'siain« und Nunbevg in führend«
Rollen mutig die komischen Elemente.

Jnmvischen fft da» Theater am Kurfürst ««-
dämm  tem « wahren Bestimmung entgegengeAhrtworden,
wem» auch zunächst nur Ar den Sommer. Gustav Bergmaitz
fMtt in dem koketten Haute Oskar Kaufmanns d«
Operette .Der schwarz « Prerrot"  von Karl Hat »J
auf. Da Bevgmann uns Bleck« . Strohwitwe"" gebrocktM
ging man mit einigem Vertrauen bin. auch wenn man lün»
am her Operette verzweifelt bat In d« Tat ist auch M**
leichte Spiel nicht aam te vertrottelt wie die meisten tete«
Art . und selbst die Musik lebt nicht nur vom Ehim-my. Avck
teotzdcim können nur Erik Wirl» blühender Tenor u«
Mollv Weiteck»« irübliches Spiel chm vielleicht zur DE
verhelfen. _ ErichKSHrer.

Aus Aunst und Leben.
* Et« 1tt« arisck« Slobetrotter . (Zu Gerftäckers^

Todestag, am 31. Mai.) Ater die Ausleihe unter« grE
VolLsbchliocheken kennt d« weitz. wen die Jugend na«
Karl Mav bevorzugt: 'Friedrich Gerstäck« . Ster wie dov
Abenteuer und Kampsich-llderungen. und dre Jr -gend lätzt
gerne begeistern vom den packenden Dmstellungen. Ob
Wan od« Gerstälk« den Borran« verdienen, ist eine FE
die hier nicht beantwortet werden soll. Gerstücker bat i«d^r

(Mr vnck zur Ve-rbrettunng der deutschen etbnogrxE
scheu Prrtzaevck. die Eealsfteld degnmdet batte, beigeirng««
Manchmal erscheint« zwar als zu vroduktiv. ab«
verstehen im Hinblick auf teine gewaltigen Erlebnisse. ^
er m fernen Welten gewann. Leid« sind bei ihm dte
stellungen »war phantastttch-farbenglühmd ausgestaltet.
auch oft stoffttck und stilistisch lott« ig. etwas, das « «"
teurem Kollegen, dem . . . “
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Verschiebung der Konferenz im Haag?

Br . Berlin . 1. Juni . (Ein . Drahtberickt .) llniieb
Telegraph drahtet aus Paris,  die Haager,Konferenz iolle
nach Äußerungen aus Kreisen des 2  uar dLr s a n v e r -
schoben  werden . Lloyd George  babe mb damrt be¬
reits einverstanden  erklärt.

„ W. T.-B. Paris . 1. Juni . Di - französischeRegierung bat
gestern eine erste Antwort auf die Einladung der
italienischen Regierung  zur Konferenz tm Haag
abaeben lassen. Diese Antwort ist eine Empfangs-
b e si ä t i g u n g.  in der mitgeteilt wird , daß die französische
Regierung demnächst ibre endgültige Entscheidung treffen
und ibre Ansicht kundgeben werde über d,e Bedingungen,
unter denen diese neue Konferenz die Diskussion über die
russische Frage wieder aufnebmen solle. Nach dem ..Petit
Parisien " wird ein Moratorium  ausgearbeitet , das
redenfalls an alle Machte übermittelt werde , die im Haag
vertreten seien. Es sei wahrscheinlich, daß dieses neue
Dokument der französischen Note vom 9. Februar hinsichtlich
der Bedingungen der Konferenz von Genua ähnele.

Die englischen Vertreter im Haag.
W. T.-B. London. 31. Mai . 3m Unterhaus fragte gestern

Kennwortdy  nach den Namen der britischen Vertreter
auf der Haager Konferenz. Ebamberlain  erklärte , daß
als britischer Finanzsachverständiger der Finanzsekretär des
Schatzamtes. Niltcn üouns.  nach dem Haag geben werde.
Als britischer Handelssachverständiger werde der Parlaments¬
sekretär des Ubersee-Handelsamtes Sir Pbiliv Lloyd
Greane  fungieren . Es werde nicht die Teilnahme irgend¬
welcher anderen Mitglieder erwogen.

Amerika lehnt eine neue Einladung nach dem Haag ab.
W. T.-B. Paris . 1. Juni . Nach einer Blättcrmeldung

aus Washington haben in den letzten Tagen die dort
akkreditierten Botschafter  eine offizielle Demarche beim
Staatssekretär Hughes  unternommen , um der Regierung
Mitteilung zu macken, sie möge sich bei den beiden Aus¬
schüssen auf der Konferenz im Haag vertreten
lassen  deren ideales Programm nicht die wirtschaftlichen
Fragen , so wie sie die Vereinigten Staaten auffaßten , über¬
schreite. Das Staatsdevartement kündigt jetzt an . daß die
Bereinigten Staaten die neue Einladung zu der Konferenz
im Haag abgelebnt batten.

Treugelöbnis der katholischen Lehrer i« Rheinland.
W . T.-B . Köln . 1. Juni Die Sauvtoeriammluna

des Katholischen Lebrervereins  der Provinz
Rbeinland beschloß, angesichts der immer wieder hervor-
tretenden angeblichen Loslösungsbestrebungen im
Rbernland  folgende Erklärung:

^ Die im Katholischen Lehrerverein organisierten
katholischen Lehrer des Rheinlands stehen fest und un¬
wandelbar zum Deutschen Reiche.  Die uns
anvertruute Jugend wollen wir in autkathcljfchem Geiste
zu christlicher Nächstenliebe und damit zur wahren
Volkerversöbnuna erziehen. Wie wollen sie aber auch
erziehen zu edler Seimats - und Vaterlandsliebe . Sie
müssen tbr Vaterland desto mebr lieben lernen , je größer
seine Not ilt.

Dr. Seipel zum österreichischen Bundeskanzler gewählt.
v . Wien. 1. Juni . (Eis Drabtbericht .) Der National-

rat  bat gestern nachmittag die neue Regierung  mit
Isil Stimmen der Christlichsozialen, der Großdeutschen und
der Mitglieder der Bauernpartei gegen die 58 Stimmen
der Sozialdemokraten gewählt . Wie zu erwarten war.
wurde zum Bundeskanzler der Ebristlichsoziale Professor
Seivel  und rum Vizekanzler und Minister des Innern
Lbg . Frank (Eroßdeutscke ) gewählt . Auch die Liste der
übrigen Mitglieder weist die bereits genannten Namen auf.
und . zwar Außenminister Dr . Grünberser.  Sandels-
minister Kraft  und Justizminister Dr . W a b e r. In seiner
Programmrede erklärte Bundeskanzler Dr . Seivel.  es
mußten alle Anstrengungen gemacht werden , um Österreich
aus der gegenwärtigen schwierigen Lage berauszubringen.
Sein Bekenntnis zur Reyublik  sei das Bekenntnis
zur Arbeit . Er se, stets ein Gegner der länderweisen Volks¬
abstimmung für den Anschluß rn D mtschland gewesen. Wenn
beute die Grotzdeutschen ibm ebenfalls ihre Stimmen ge¬
geben batten , io lei dies rin Beweis , daß sie Vertrau « ! zu
seiner nationalen valtnng haben.

Die französischen Vorschüsse für Österreich.
W. T.-B. Paris . 31. Mai . Senator Dauilet  bat seinen

Bericht über den Gesetzentwurf, betr . die Gewährung von
Vorschüssen bis zur Höbe von 55 Millionen  an die öster-
re-ckische Regierung eingebracht. Er vertritt den Stand¬
punkt. daß den Unterstützungsversorechunnen. deren mit Un¬
geduld erwartete Erfüllung allein verhindern könne, daß
Deutschland  die zu weiterem isolierten Bestehen un¬
fähige Revublik Österreich wenigstens rum Teil in sich
a tzf s a u g e . eine greifbare Folge gegeben werden müsi«.

Da während des Streiks der Angestellte« die Annahme
»on Anzeigen an unseren Schaltern nicht erislgen kann«
bitten wir unsere geehrten Aareigendesteller , ibre für das
,,Wiesbadener Tagblatt " bestimmten Anzeigen »orläuiig
schriftlich  aufzugeden.

Der Verlag.

Wiesbadener Nachrichten.
Verschärfte Vorschriften über den Kartoffelanlauf.

Aus Berlin wird halbamtlich berichtet : Der Reichs-
minffter für Ernährung und Landwirtschaft hat in einer
neuen Verordnung über den Handel mwt Lebens- und
Futtermitteln vom 23. Mai 1SS2 die Vorschriften
über den Ankauf von Kartoffeln  für das kom¬
mende Wirtschaftsjahr wesentlich verschärft.  Die
unerfreuliche Entwicklung der Kartoffelpreise im gegenwär¬
tigen Wiirtschaftstatn beruht « zu einem erheblichen Teil auf
dem Umstand, daß rn den Überschußgebieten ein« allzu große
Zahl von Personen gleichzeitig mit dem Ankauf ocn Kar¬
toffeln sich befaßte, und daß sich darunter vielfach fcub-
unkunbig« Elemente befanden . Auf diese Weise wurden die
Kartoffelvreise  dauernd übeibotrn und den Jnter-
esiem der Verbraucher zuwider Übermaß!« in die Höhe ge¬
trieben . Die Verordnung vom 24. November 1921 hat diese
Mrßständ« nicht völl-g zu beheben vermocht, ein« Verschär¬
fung erschien daher notwendig . Nach der neuem Berord-
nnng bedürfen znm Großhandel  mit Kartoffeln vom
1. August 1822 ab sämtlich« Personen , auch die Inhaber der
Erlaubnis »um Handel mtt Lebens - und Futtermitteln,
einer neuen besonderen Erlaubnis . Diese Erlaubnis wird
von den für die Erte -iluns der allgemeinen Handelsemlaub-
nis zuständigen Stellen erteilt , sofern nicht seitens der
Länder besondere Stellen bestimmt werden : sie gilt für das
ganze Reich. Alle sonstigen Personen , auch die Angestellten
und Beauftragten der Inhaber der Kartrffel -Handels-
vrlaubnis . dürfen vom 1. August ab zum Wiederverkauf,
zur gewerbsmäßigen Verarbeiiung oder zur Deckung des
Kattoffelbedavfs einer Mehrbeit von Verbrauchern Kar¬
toffeln beim Erzeuger nur mit einer besonderen Ankaufs-
cnlaubnis ankaufen , welche von der höheren Verwaltungs¬
behörde des Ankaufsdezirks n e u zu erteilen ist. Diese Er¬
laubnis beschränkt sich auf den Bezirk der sie erteilenden
Behörde. Die Erlaubnis znm Handel mit Kartoffeln so¬
wie die Ankaufs«rlaubnis können fortab wie bisher wegen
mangelnder Sachkunde des Antragstellers in bezug auf den
Kartoffelbandel . wegen mangelnder Zuverlässigkeit sowie
— dies ist eine wrchtiae Neuerung — wegen Fehlens eines
volkswirtschaftlichen Bedürfnisses versagt  werden : hier¬
durch koll den Behörden di« Möglichkeit gegeben werden,
in schärferer Weise als bisher die Zulassung zu handhaben:
damrt jedoch die Inhaber der Erlaubnis zum Handel mit
Kartoffeln in der Ausübung ihrer geschäftlichen Tätigkeit
nicht behindert werden , fft gegenüber ihren ständigen Ange¬
stellten eine Versagung der Erlaubnis wegen Bedenken
nolkswirtschaftlicher Art nickt zulässig. Ilm eine sachgemäße
Handkalbung der Erlaubnis zu erzielen , müssen vor der Ent¬
scheidung über die Erteilung der Erlaubnis rum Handel
mit Kartoffeln lernt« der Unkaufserlaubnis Sachverständige
gehört werden Die Inhaber der Erlaubnis zum Handel
mit Kartoffeln und di« sonstigen Aufkäufer haben den Er¬
laubnisschein , der zwecks hellerer Überwachung mit dem Licht-
brld des Inhabers verleben sein muß . beim Ankauf von
Kartoffeln beim Erzeuger bei sich zu führen und auf Ver¬
langen »orzuzeigen. Neu ist f-rner die Bestimmung , daß
auch der Landwirt sich strafbar macht, der am Aufkäufer Kar¬
toffeln verkauft , die sich nicht als Inhaber einer Aufkauis-
erlaubms ausweisen können : ebenso di« Bestimmung . daß
d«r Aufkauf vom Kartoffeln innerhalb des eigenen Kommu-
ualverhamds konzeisionspflichtiq fft. Dies« Ausdehnung der
Konzeffionspflicht war zur Vermeidung von Umgehungen
notwendr«. Di« neuen Bestimmungen sollen am 1. A u g u st
tut Kraft treten . Di« R«giertruug «n der Länder sind er¬
sucht worden , di« Vorbereitungen mit größter Beschleuni-
Nrng zu treffen.

— Die Gemiisevreise auf dem Wochenmarkt. Auf dem
heutigen Donmerstaasmarkt stellten sich die Erzeuger - bezw
Kletn -Handelspreff« für Gemüse wie folgt : Römifchkohl Er¬
zeugerpreis 8 M.. Kleinhandelspreis 10 bis 12 M . per Kilo¬
gramm . klein« gelbe Rüben (Karotten ) 3 M . Lezw. 3.50 bis
4 M. das Eebund . Spinat 8 M . bezw. 12 M .. Blumenkohl
(bresiger) 50 M . bczw. 55 bis 60 M . Spargel 1 28 M . bezw
80 M .. Suppensvargel 2 24 M . bezw. 24 bis 26 M.. alles
per Kilogramm . Kopfsalat 1 Lrs 3 M . bezw. 2 bis 3.50 M
das Stück. Rhabarber 3 M . bezw. 5 M . ver Kilogramm.
Zwiebeln 3 bis 4 M . bezw. 4 bis 5 M . das Gestund. Kirschen,
welche beute »um erstenmal angefahren wurden , kosteten das
Ktlogranrm 60 M Erzeugerpreis und 76 M . Kletnvcrkaufs-
vre« . Nach Römtschkohl. Spinat und Blumenkohl , welch«

autar Karl Man . gemeinsam bat . Eerstäcker stand allerdings
inebr auf dem Boden der Tatsachen und konnte darum etwas *
mebr Sorgfalt auf Herne Arbeiten legen als j«n«r . Am
10. Mai 1816 wurde Eerstäcker zu Hamburg geboren , durch-
stverfte von 1837 brs 1848 Amerika , reiste 1849 bis 1851 um
die Erde . 1860 b:s 1861 nack Südamerika , begleitet « 1862
den Herzog Ernst von Gotha nach Abessinien, ging 1867 bis
1868 nach Mexiko und Westindien Am 3. Mai 1872 starb
er zu Bmunschweig. Sein « Erlebnisse hat er in unzähligen
Romanen niederaeleot . die noch beute sebr g-ut lesbar sind.
Don femen größercn We -ken seien bier erwähnt : ..Die Regu¬
latoren in Arkanlas " (1845) , „Die Flußriraten des Mi 'si-
sivor" (1848) . „Tahiti . Roman aus der Südsee" (1854) ,' ..D-«
betden oträilmge " (Australien . 1856) . ..Dok »" . Kaliforni¬
sches Qestensbtld (1858) „Unter dem Äauator " ( Java . 1860).
Er schrieb auch Rrman « aus dem deutschen Leben, wie ..Der
Kunstrettrr " (1861) und hübsche klein« humoristische Er¬
zählungen.

*- Biosoziologie — ein« neue Wissenschaft. Der innige
Zusammenhang , der »wischen Tier und Pflanz « und dem
von ihnen bewohnten Boden besteht, fft erst in allerletzter
Zeit zum Gegenstand eingehender Forschung gemacht wor¬
den. und es ist fr eine neue Wissenschaft entstanden . di«
Broioztologie oder auch Biogenetik , von der Walter Ztimmer-
mann m den „Sozialistffchen Monatsheften " erzählt . Die
Grundlagen dieses neuen Gebiets bilden di« Pflanzen - und
Tiergeographie , von denen die erster« schon aus eine langer«
Geschichte zurückblickt. In der zweiten Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts hat man durch Standortsunterfuchunsen und Kul¬
turversuche sehr interessante Zusammenhänge zwischen Bau-
und Lebensgewohnheiten der Pflanzen festgeftellt. so die
Tatsache, daß die Pflanzen trockener Gegenden durch Haare,
dicke Haut , gering« Blattgröße und dergleichen wett bester
gegen Wasserverlust geschützt sind als solche, die Feuchtig-
kent lieben . Dt« Tiergeographie ist sehr vtel jünger , und
man bat btsber nur für einzelne T >>ergrupven . z. B. die frei
im Meer schwimmenden Planklonerganismen . den Zusam¬
menhang mtt ihrer natürlichen Umgebung festgestellt. Die
Biosoziologie faßt di« natürlichen Lebensgemeinschaften. in
denen stck Tier« und Pflanzen »usammeininden . als ge¬
schlossene Organismen auf . und sie fft im letzten Lmbrzehnt
von schweizerischen, schwedischen und nordamerikanisch -p
Botanikern >edr gefördert worden . Namentlich wurde die
schwedische Universität Upsala »um Mittelpunkt dieser
Studien , und der Schöpfer dreier neuen Wissenschaft. Rutger
Sernarider . hat eine aanw Schul« gesründet . Er hat di« f

Bezeichnung der „Ameisenpffanzrn " «msoführt . indem er
das Zusammenleben rwffchen Ameisen und Pflanzen er¬
forschte. , Diese „Ameisenvilanzen ". wie z. B . Veilchen und
Wolfsmilch , haben. Samenanhäugiel . die von den Ameisen
als Leckerbissen geschätzt werden , und so zur Samenverbrek-
stmg dienen. Seine Schüler haben größere und kleinere
Pflanzenflecke eingehend untersucht und nachgewiesen. daß
d« Verwertung btt  einzelnen Pflanzen im einem natür¬
lichen Bestand, also auf einer Wies«, in einem Wald , nach
nmeven Gesetzen streng geregelt fft. So sollen sich di« Hauvt-
lettpflanzen mindestens einmal auf je einem Fleck finden^
der i« nach der Natur des Bestandes 9.01 bis 16 Meter groß
m. D^ ie verschiedenartigen Bestände sind begrifflich wie
rmimlich scharf voneinander gesondert . Nach ihren Erg -st-
nrsten sind ein« natürliche Wies«, ein Wald ufw.. keine Zu-
sam-menwürflumgen von Pflanzen , die durch äußere Um¬
stande bervorgeruten wurden , sondern es sind -wirkliche Ein-
herttn . fest seschlostene Organismen , in denen di« Stellung
und Anordnung der einzelnen Pflanzen ganz bestimmten
Gesehen unterliegt.

* E»n Altiungferngetzet . Man schreibt uns : Vielleicht
emviteblt es stch bei dem heutigen Männermangel , ein Alt-
jungfermsewt aus alter Zeit wieder in Erinnerunng zu
bringen . Es fft dem ..Frauenzimmer -Taschenkalender auf
das Jahr 1731 entnomnien . der für jeden Monat «im be¬
sonderes Gebet für Frauemanlieaen bringt . Das folgende
kür Sitzengeblieben« fft für den Monat Novomh« und heißt:

Andreas , du geprief 'ner Mann.
Ach bitte , was ich bitten kann:
Verleih mir doch in kurzer Frist.
Worum du oft gebeten bist
Errett « mich aus meiner Not
Und mmm mir lieber Bier und Brat:
Hingegen gib mir «inen Mann.
Den ich zv was gebrauchen kaim:
Er mag nun kur» dick oder klein.
Arm. häßlich und ein Krüppel fein:
Er habe gar kern Bein nicht mebr.
Er sehe nicht, er hör« schwer.
Ach ja . er sei auch noch lo schlecht.
So ist er dach für mich schon recht.
Fällt dir nur bald ein Freier für.
So schieb ihn dock zuerst zu mir.
Zu btr steht meine Zuversicht,

es ja bei Leibe mcht.

sehr knapp waren , iowie Rbabarber bei starkem Angebot,
herrschte sehr starke Nachfrage . Der Preis für Spargel
ist bei sehr starker Nachfrage durch die bevorstehenden Feier¬
tage steigend. Überangebot war bei Kopfsalat zu verzeich¬
nen. Bei Zwiebeln war glatter Perkauf festzustellen. Seit
mehreren Tagen besuchen einige Schiersteiner Gärtner eben-
lalls den hiesigen Markt , «in Zeichen, daß sie bier beste«
Absatzmöglichkeiten finden . Für die Hausfrauen wä« es
nur von Vorteil , beim Einkauf die frühen Morgen¬
stunden  zu benutzen, denn um 11 Ubr fft der Markt aus-
verkaufl.

— Der Garten im Juni . Fm Obstgarten wird mit der
Schädkingsbekämpfu . M. hatipffächlich durch Spritzen mit
Gift , fortgefahren , nur den Bkitläu 'en schadet es nicht, oeaat
diese helfen nur fetthaltige Schmiermittel . Zur Schädlings¬
bekämpfung behört weiterhin das Sammeln und Vernich¬
ten aller aögefallenen kleinen Früchte , da sie oft Larven von
Schädlingen enthalten Betm Spalierobst beginnt der Som¬
merschnitt mit dem Enffvitzen . d. h. mit dem Abkneifen zu
langer , krautartiger Triebe . Di« Baumscheiben sind un¬
krautfrei zu halten und bei stärke« m Fruchtansatz zu düngen
und zu M«ßcn ' neugepflanzte Bäum « sind besonders durch-
drittgend zu wästern . bei bleichsüchttgen Bäumen wird dem
Walser Eisenvitriol zu gesetzt Bei übermäßigem Frucht-
behang muß jetzt schon ausgedünnt werden , d. h. es sind die
klernervu. schlecht entwickelten, maden.stichigen und ver¬
krüppelten Früchte zu entfernen . Das BeercnoM fft eben¬
falls zu düngen und »u gießen, damit kein Beeren- und
Blattabfall etntritt . Beim Ernten der Erdbeeren sind die
Ausläufer abzufchirenden, keinesfalls abzureißen : einig« der
schönsten Auslänferpslanzen läßt man aber mit Vorteil an
den Stöcken. — Im Gemüsegarten beginnen die ersten
Ernten . Abgeerntet « Beete sind stets sofort neu zu bepflan¬
zen oder zu besäen. Das Pflanzen ist am besten abends vor-
»Ulnehnten und die Saaten sind durch Sand . Kompost oder
Torfmull vor dem Vertrocknen zu schützen. Gepflanzt können
werden : Salat , Steckrüben . Endibien . Wirsing . Sellerie:
aefät können werden : Winterkohl . Rosenkohl, öerbstrettich.
Weiße Rüben . Winterendivien : gesamt können noch Ver¬
ven : Salat . Radieschen und Erbsen . Zu häufeln sind: Erb¬
sen. KM . FrMkartoffeln . Stanqenbobnen . — Der Spargel
soll regelniaßt « bis Jobannis gestochen werden, damit der
Svargelkäfer keinen Platz »um Ablegen seiner Eier findet:
krümmen sich die Soargefftangen . so sind si« von ihm be¬
fallen und musten tief ausgeschnitten und verbrannt wer¬
den. Zur besteren Entwicklung sind alle Pflanzen von Zeit
zu Zett mtt verdünnter Jauche (Gülle ) zu düngen : aegen
Unkraut und zur Lockerung und Feuchthaltung des Bodens
wird gehackt.

— Beherbergungssteuer . Wer Zimmer gegen Bezahlung
an Fremde vermietet , bat e-ne Steuer zu entrichten. Di«
Steuer kann von den Fremden «ingezogen werden. Zahl¬
stelle ist die städtUch« Kurtarverrvaltung . Eingang Theater-
kolomtlade. wo auch aste weitere Auskunft erteilt wird . Es
wird dabei auf d'« Bekanntmachung im Anzeigenteil hfn-
gewiefen. Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß. abweichend von den bisherigen Bestimmungen, vom
1. Juni ab die Beherbergungsstener auch dann zu «mtriüJjten
st . wenn vom Mieter Kurtaxe gezahlt wtrd . Die Verwen¬
dung von Aufenthaltssteuermarken wird ab 1. Juni einge¬
stellt. Die nicht verwendeten Marken sind an das Kurtar-
bureau zurückznaedcn.

— Theodorhaus Eppenhain . Das Saus wird nunmehr
bestimmt am 7. Juni 192? eröffnet : an diesem Tage werden
16 Frmten und Mädchen dahin entsandt werden. Es wird
bemerkt, daß noch einige Stellen für später frei werden und
jetzt noch Anmeldungen im städtischen Verwaltungsgehäude
(Rhemsttaße 36. Zimmer 14) , vormittags zwischen 8 bis
12 Uhr . entsegengenommen werden.

— Badegelegenheiten bei Schülerherbergen . Man schveM
uns : Dem Wandevjvort der deutschen Jugend ist durch die
Errichtung von Studenten - und Scklllerberbergem eine kräf¬
tige Unterstützung erstanden Di« jtigcndltchen Wanderer
finoen da unentgeltliche , in manchen Fällen gegen ein« ganz
geringe Enffchädtgung Nachtlager mit Morgenfrübstück. Die
müssen sich dazu mtt einer Wanderkarte ausrüsten lasten, di«
ihnen dt« Vorsteher threr Anstalt oder, Organisation von der
Hauptleitung der Herbergen beschaffen. Di« segensreiche
Einrichtung hat überall Emgang gefunden : bis zu 20 Her¬
bergen und darüber waren in jeder Provinz dank des be-
reitwilligeI Entgegenkommens vieler Jugendfreunde vor¬
handen . Schade, daß das Ostland jetzt verlchlosten fft. Was
aber bisher sehr vermrßt wurde und melfach noch wird , sind
Badegelegenheiten bei uns in der Nähe von Schüler-
Herbergen. Welch «ine Wohltat ist ein erfrischendes Brd
nach einer Wanderung attt stanbrger Straße ! In den waster-
seenreichen Gegenden Nord - und Ostdeutschlands fft es ein¬
fach. ein Bad zu nehmen oder eine Schülerherberge in der
3täl>e des Wallers einzurichten , schwieriger hingegen in
waslevarmen Gebieten . Aber auch da kann Rai geschafft
werden durch Anlage von Wasterbecken. die durch Stau-
waster kleiner Flüste und Bäche gefüllt werden, wie Beispiel«
mt oberen Lahngebiet beweisen . Da war es ein postendes
Gelände , dort ein alter Mühlenteich erner einge-gang«nen

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Im Lauf des Sommers fall im

Gro » en Schau Ivielhaus tn Berlin  ein neues
Werk des m der Festung Niede-rschönenfelde gefangen ge¬
haltenen Dichters Ernst Toller  zur Aufführung gelangen.
Aus diesem Anlaß hat eine Anzahl bekannter Persünlich-
kertsn. darunter di« früheren Minister Saenisch. Ooser.
Herne Scvetbemann und Retchstagspräsideni Lobe, ferner
Gerhart Hauptmann . Felix Holländer . Leopold Jeßner . Pro-
lesior Alfoed Klaar . Ludwig Fulda u. a. an den ReichsiMiz-
mmuier di« dringc -nde Bitte gerichtet, auf den bayerffchen
Minffterprändenten und Juftizminffter Grafen Lerchenfeld
wtn einsuw-irken . daß Toller zur Teilnahme an der Auf-
mhrung bezw. einigen Proben lei-nes Dramas Urlaub
gewahrt wird . — Dl« Uraufführung von Fritz v. Unruhs
neuem Sdwuimel ..Stürm  e“ findet in der Inszenierung
von Gustav Hartung am vamstag . den 3. Juni , im Hesti-
lchen Landestbeater zu Dormstadt  statt.

Wisieuschaft und Technik. Unter dem Titel .Die
Schmelzschweißung ^ erscheint seit kurzem im Paul
Hartung Verlag vemnburg. «,ne neu« Fachzeitschrift, die die
Verbreitung prakt.scher Neuerungen sowre uistenschaftlicher
Erkenntntste auf dem G-samtgebiet der Schmelzschweißver-

Alter von 72 Jahren starb in Bern
.Dbilwp L« tm a r an einem Herzleiden.

PEikatronen auf dem Gebiet des
romviimsn JitKfrts,  so bvt  OrOTtiterun« und Neuun-ssabe des
BartdektenEerkes von Brienz. sowie auf dem Gebiet d«r
Sszialvoltttk dtirch seine grundlegenden Arbei-ten. wie „Ar-
bettsvemvaltung und andere, hat er sich in der gan»en Welt
ernon Namen ssmacht. — Die ..Times" melden aus Mel-
" >urne, Proiestor Ei r st e i n habe den Behörden der Unr-
«rsitat Sydney mttgeteilt. daß er n i cht m der Lag« fei.
ihrer Tmladung zu einem Besuch Australiens  nachzü-lonvmon

Bildende Kunst und Musik. Wie uns mitgeteM wird,
fft der „Allgemeine deutsche Musikerkalen¬
der"  aus dem Verlag von Dr . Rich. Stern (Berlin ) in
Max Helles Verlag . Berlin , übergegangen und wird mit
.leises deutshem ivtusikerkalende^  vom näch¬
sten Jahrgang ab vereinigt  werden . Es fft erwünscht,
daß all« dietenigen Mustker. welche in den ,Kalender aufge-
nommen werden wollen , und di« noch keinen Fragebogen
erholten haben , sich möglichst umgehend an di« Redaktion
des Kalanders (Akax Helles Verlag . Berlin VT.  15 . Lietziw-
üurgerstraße 88) wenden.
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Mühl« usw. Man halt« nur Uml Lau. und «sme ^ ru llL

ist in jeder Hinsicht«esuud. ia eine Notweudtekeit.
— Warnung vor einem Schwindler. Jn der

3ttt  hat ein Schwindler hiesig« undm Brebrrch wabnê ^
Dentisten ausgesucht, denen er erzählte, datz er <rus
schlesien oder Elsas-Lothringen vertrieben worden̂ arödere
sie um Arbert bat . Nachdem er eme aussÄbeten b
Vorschuh-ablung erhalten batte, lieh er ftch? ^ t mehr > -
Der^Schwmdler ilst oa. 1.70 Meter «roh. UWi srohf' normte
Sakkoanzug Ed bat ,ern slattrasl^ ^ /^Ä ?': ' <xs wird
sich meistens Hermes, nt etmem Falle auch Barer,
ausdrücklich vor ihm gewarnt. ^

- Ballsndiebstäble In der letzten Amt mehren na
Fäll« voo  Diebe aus di« Gelegenheit warten, btz« dre au,
dom̂ Bcvllon ausgestellten Möbe' MSe oder derglerchm w o
Ed der Nachtzeit stechen gelogen werden. Sre bEtzen

« .»« Ä 'liÄ - Ä
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LL- EMZME
Maria-Theaters St . Petersburg: Elena Smirnowa. zu »erpflich .

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ser Me» an »er - «»-» and.

„ , _ _ m ». M»! % bei vergangenen Nacht tletteite
. !? . j *** bet  Mand des Earlton-Hotels empor und wollt- gerade in

^Ls " De7Meb^ . '°'^

ft .rkrW m das 9«ihrige SSHnchen der Witwe Birk von hier, da
Mfe Mcht gleichz°° Stelle mar. Die Leich, konnte bald darauf geborgen
werden. K,„ rSck.SchreS.

. , si Mai Seit fast zwei Monaten verübt der 3b
iötiti« Heinrich He'llriegel im Hunsrück allerlei Untaten: Diebstähle, Ein-
ftrüLe llnterfchlagungen, Betrügereien und Erpressungen. Durch dies
StraNaten I tz -r stch in d-nB -sttz bedeutender Geldmittel. So er-
Ä « sich in einem Ort 5300 M.. von « n°m Landwirt -rpr.g -
« 7000 M . von einem anderen 800° M . Zm « r°i - M°Nenh°'M tra -
al- Rechtsanwalt Sch-ecker auf und zog in z-Ar-ich-n Orten erheblich.
Geldbeträge ein Seine Unterkunft hat er rn Waldein . Jagdhütten und
Stetnbiiichen. Der Schwindler geht in nobler Kleidung ^ ber sind h-
->n sicheres gebildetes Auftreten. Bis jetzt gelang es nach nlcht, feiner
habhaft zu werden. Bo»tsungluS.

kvcl « acharach. 31. Mai. Ein Ruderboot des hiesigen Rslb-rv-rein-
geriet auf dkm Rhein in gefährliches^ W-sier und kentert. . D-b-, fand
der Kaufmann Will-, Reinhardt aus Freudenftadt den Tod.

Gerichtssaal.
w Französisches Militörpolizeigericht . Der Studienmt

lZrof. 'Dr. Meerield (Wiesbaden), der ™, -r von der hrcsigen Ortsgruppe des , deutichrolkUben
Kumdes veraustalteten Versammlung referierte, wurde vom.„„uiäsi'i/sft-n Militärvolizeisertcht westen Verletzung der
WüÄ der Vesatzumgsmäckte und ^ äbrdung der Stcke^

L SS
nrmeldung ent>cT politischen Versammlung und Duldung ,es
Lortraas Dr. Meerseids 15 Tag« Gefängnis.IKa ^-
Dr. Ädoli Beckmann von der ReichsverllckerunssaMali iür

Ifmnia ihres Amtes und der pflichtwidrigen Behandlung
nmt ein taut enden Dolchwerden von Patienten der Lunsen-
betlamstÄtt Lwviprrnqe beschuldigt. Die, Aktenbande wiesen
j Avnimvr 10 Pfund. _

Wie sbadener Tagblatt.
(230 199 187 M.). Provisionen 271 690 302 Ä’
Efekten - und Konsortialbeteikffunsen 5C>907’90CIM.
dauernde Beteili2unHen 3 811718 ^ l3 6^7 487 Gewinn
SÄiSafe - s 'tf
diesen Konten sind indes w^ rsehemlich erhebl ^ hobereGewinne als der in der Gewinn - und Verlustrechnung w
zeichnete Betrag von rund 50 Mül. M. .er Summe
man kann annehmen , daß eine wsssiitUed Reserven
der Effektengewinne zur Stärkung der inneren Reser ê^
Verwendung gefunden hat . Die offenen durch
von 80 auf 870.5 Mill. M. ansewachsen und Imi.
die diesjährige Zuweisung den Betrag von „ . pw- M
Mark. Gegenüber der Verdoppelirng d 3^426 auf
haben sich auch die Unkosten und Steuer • ^
628.67 Mil). M. verdoppelt . Trotzdem ^ bt sich auchden Reingewinn eine annähernde Verd PP
Generalversammlung soll vorgeschlagen wer en,
Mill. M. dem Reservefonds B zu uberweisem W (lh^ Mi^
Mark auf Bankgebäude und 18.70 (11) Mill- • p , und
at zuschreiben , 6 Mill M. dem fugen -Gutmann -Fonds una
10 28 (101 Mill M dem Pensionsfonds zuzuführen una ei
Dividende von 16 Proz . gegen 12/, Proz . im Vonahr^ ur
Verteilung zu bringen , an der die neuen Aktien zur Haure
partizipieren . Nach Absetzung der ste zum  y or_winnanteile verbleiben dann 4.35 (3.7) Mill.

tra<r DieU,Bnierae nRzeC WrT921 weist folgende Posten auf (in
Mill. M.) : Kasse einschl . Guthaben Noten- und ^ brech

Weclisê und ' unv«̂ iünslic^ ^ SchatMn̂ emungen'^d^ Re^ hesa i *» sSHw
und Lombards gegen börsengängige Wertpp
(235.06). Vorschüsse auf Waren und 'Vsreo -Verschiffung
1558.10 (456.78), davon gedeckt 1 267 022 094 M. verzi
liehe Schatzanweisungen des Reiches und <ler Bundesstaaten
39.69 (53 78). dauernde Beteiligungen bei anderen Banke
118.09 (77.21). Anleihen des R.eich»®,und der Bundesstaaten
8.89 (11.91). sonstige Wertpapiere 115.64 (109.28), bchuian r
6002 93 (2741 °3). Konsortialbeteiligungen b3.54 ( /Uon,
Bankgebäude 118.78 (61.53). verschiedene Grundstücke 5.94
(4 ?9) Mobilienkonto 18.69 (1U4u„  Akhenkapitel 550.00
(260.00). Rücklage A 311.50 (51.00 . Rücklage B WM <W.00\
niänbiVpr 19 293 79 (11582 .01), Akzepte 160.23 (108.9^).
WW 2 ” Sä > D.s sdnr 1MiM *' d“ S 1,sSdie sogenannten sofort greifbaren Mittel necken eiwa
61 Proz . der Verpflichtungen gegen 77prozEndel ^ 0.Tm neuen Jahr  stiegen Umsätze und Gewinne weiter.
Angesichts der ungewissen Zukunft der Industrie war di_
Pank bei Abschluß dev Bilanz auf besondere Vorsicht und
Vorsorge für die Zukunft bedacht.

. . Berlin es * Börse.
Berlin 31 Mai Nachdem nunmehr die wahllosen

Verkäufe ' auf gehört labern reizt der errege Kum¬
stand der ermäßigten Aktienwerte das Publikum bereitswieder zu Käufen , weniger allerdmgs in der HoHnune am
^DMaPwinnp als zu Anlaeezwecken . Auch die ^ peKuiauon
nahm desweiren sowie r.uf mäßige Befestigunff Devise -Deckunsen verschiedentlich auch Rückkäufe,
vor ßli der dadur ^ geschoffenen festen Grundstimmung
ergaben sich infolgedessen Kursgewinne ^ " durchschnitt¬lich 20 bis 40 Proz .. vereinzelt von 50 bis 70 Pr02  ' Ja®” ®
sebäft nahm abei keinen größeren Umfang an Dl® KuX^
veränderten sich weiterhin nur unwesentlich . Ule ' i-
schäftsstille ließ daher den Börsenbesuchern ausgiebig Zeit
zur Erörterung der Deutschland aus der Note an die RePa-
radionskommission erwachsenden Verpflichtungen . Auch
in der Kursbildung der zu Einheitsnotierungen gehandelten
industrienapiere spiegelten sich die eingangs erwähnte.
Darlegtmgen wider . Es kam hier -u mäßigen Kurs-
prhöhunffen . Am heimischen Rentenmarkt bestand leb-
haftes Interesse für alte Reichsanleihe und Preuß . Konsols,
weil von der in der Note der Reparationskommission zuge¬
sagten Einstellung der Ausgabe von unverzinslichen Schätz
inweisungen vermehrtes Interesse der deutschen Kapita¬
listenwelt für diese bisher vernachlässigte Anlagegattung
erwartet wird . Ausländische Rentenwerte wurden bei ziem¬
lich lebhaften Umsätzen erneut in die Höhe gesetzt . Be¬
sonders Türkenlose und Ungarn.

Kurse vom 81 Mal 1922,
Staatspapler*

5 Reiohssekat̂ 8. II . . .
s _ . s . in . . .
41, ’ 8. IV-T , .

" 8. VI-DC .
4Vi ”, 1M4W . . .
f, RcisluaBl«Q>« .
4 n • • * * **
3Vi tf

4 Bchntzo[ebiet -A.nleih0 . .ßparprlmien-Anleih« . .5 Pr®nk. ßchatz-AftW. tt .
4 Preuß. Consols.
3V»

«ieiib -Ausgabr . erstes Matt . Nr . « 4.

“ HÜ^ ’.'Ä er‘, 58? “ ' l“ | .‘ OoMKÄi ' MS£LSr ?Ssr
Neckarsulm 610 (+ 50), Wolff-Buckau 745 (+ 15), A. E. .
620 22) Lahmever 368 (+ 8). Der Zuckermarkt maßie
ertiolt FrÄSial 790 1+ 12). Waghäusel 775 (+ 18 . 03-
stfin 760/ (— 154), Heübronn 770 (+ 13), Rhemgau 850
( im Stuttgart 760 (+ 10). Auf dem Einheitsmarkt war
(dTe  Lage S Seitlich . Sterken Nachfragen standen « gnoße Angebote cefirenüber. Gesucht waren vor ^lle
Elsässer Wolle . Konserven Braun , Eßlinger Maschme ,
Fuchs-Waggon und Rheinische BraunkohleniSll . ImFrei
verkehr wurden u. a. notiert : Mansfelder Kuxe 1» "uu,
Hansa Lloyd 230. Benz 435. Die Umsätze lmFreiverkehr
waren noch mäßig . Gut erholten sich auch dle deutschen
Bankaktien . Die Ostwerte standen wieder im Zeichen
stärkster Kurstreibereien . Ungarische Goldrente 384 bis
410 bis 405, Zolltürken 274 (+ 33), Bagdad 280 (+ 30).

Kurse vom 31 Mai 1922.
InVo

gtadtanleiheu and
Obligationen.

4», Wletb . Stadtaal . ▼. 1900
«*A> » • • XIS
SW » „ m • 14794*0 Krankt „ « .
81/«"/» » • . • •
«»/> Mainzar . • ■

4*n Frankl . Hyp .-Bamk
SW» . . „ o,. _
«-/. > . vr - dit-V«o
S>/^ ° . ,

Hamburf . Hyp -Bk.
8'/l*/0 , » «
4‘/t Nass . Landasbank V.
SW/» „ . llt . F
4"h Meininger Hyp .-Bk.
IWi „ » „
4*/« Pfllzfsche Hyp .-Bk.
8W* » » ..
40/, FreaS . Bod .-Oradit
4«,, „ Central Bad.

4«/B* ” Plandbriäfbk
8Va% , ,
4V» Rhein . Hyp .-Bk.
«>/-»/« „

»O -
-iS -

85 .90

HO 30
35 50
97 .50
87 .-
09 .35

97 [7  6
• 1 .—
98 .50
83 .50

0 .50
91 .75

102 .-
93 . -

90 .‘-

94 .75
81.

Dir.
20

16
18

Industrie - Aktie « .
Adlerwerke Kley er .
Aschaff enb .Buntpap,
Aechaffenb . Zellstoa
Bad. Anilin u. Soda ,
Bad. Uhrenfabrik .
Bad. Zuckerfabrik ,
Bayer . Spiegel u. Qlaa
Beck &Henkel . . . .
Benz 4b Co.
Blng-Werke . . . . ,
Blei-u.Silberh Brnnb.
Bleistift Faber . , . .
Brauerei Binding . .
Brown Bovery <fc Co.
Breuer Mesch. Von.

u „ 88. . .

ia V»
425 .—

595 !-
880 .-
930.-
775 .-
1195.
300 .-
135 .-
480 .-

37 ö !—
i80 . -
345 —

475 —

V
V
?F
ir
Jf
«f

Jf
Jf
90

10
10
p

15
20
10
90
20
1020
28
80
20
S

22
20
7

15

18

»<r<
H
u
i.
14
14

Ch em.Fabr.Gol<5enb.
D.Gold-u.Silb.-Sch.A.
Faber & Schleicher .
Fahrz .-Fab. Eisenaob
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof .
Frankf . Allr . Vert . .
Grün 4 Bilfmger . .
Gummi Peter
Heddernh . Kupferw.Hoch- und Tiefbau .
Holzrerkohlunffsind.
Jun ^hanns , Geor. . .
Led«rfAdl.&Oppenh.
Lederw . Spichartz . .
Löhnbereer Mühle
Mainkraftw. Höchst .
Maschinen!. Badenia
Maschinen!. Essiing.
iMaschinen!. Hilpert
Maschinen!. Moenus
Motoren!. Oberurael
Pfalz. Nähmaschinen
Pfälzer Pulver . . . .
Pokornv &Wittek.
Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
Schnellpr .Frankenth.
Schuhfabrik Herz . .
Schuhfab . A. Wessela
Sc' ahstoff -F. Fulda
Schriftgieß . Stempel
Seilindustrie Wolff .
Teil ua Bergbau . . .
V. Chem. Fab.Mannh.
Ver. D. Ölfabriken . .
V. Fränk . ßchuhfabr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt &HäffnerVorz8t. .
Volthom Se?l.
Waggonfabrik Fuchs
Zuckerf .Frankenthal

Waghiuael

«81 —
380 -

495—
790—

450.
4 *5 .—
755 -
529 .50
415 -
3 « 0 —
412 .-

415,-
340 .—
500—
720—
410—848.-

68—
529 . -

550 .—
770—
72«.—
480—403.-
430 .—

630—
475 . -
498 .-

740—
410 ..-

590 *—
650—
785 -
501-
79t—
776 -

ln */i
99 . 90
99 .90
68 .40
78 .25
96 .-
77 .50

106-
85 .60

130—
127 .50

85 .20

Neues aus aller Wett.
fKi-tif «f*n«lM bei Estin. Aus her Erub« Hrlrnr-Am. lir rreignrtr sich

Ünolück das amfch-in-nd auf - in- Erpl . ston zuruckzu,ühr-n ist.
»b.? e Nachrichten , ur Stunde noch au». Man ist . zurzeit mit den

Zngz- Iainmenft. tz in franzästschen Ehr- nik der Unfälle
° '? ä b 7dürte ^ereignete fich Inf d̂er Linie Bourg-Bell -garde. Ans

t 9 ÄfelS Ä Tunnel , in dem - b-nd- ein Güter,ug stecken
Z  Ein unmittelbar hint. r ihm 'folgender Personen,ug stietz mi. dem
»ltenden ßuge znlammen. richtete aber glücklicherweisenur ganz geringen
'ff.«**«» «it ®ei dieser Gelegenheit wurde festgestellt, dah das aus acht

Z?rf°nen bestehend« P -rf-nal des Güter,uges durch di« ^ Tunnel sich
ammelnden Safe - ergift-t worden war. Sieben Mann waren tot. der
,cht« befindet fich in einem schweren Zustande.

Handelsteil.
Dresdner Bank.

tis.  Dresdnei Bank, welche bekanntlich in Wies-
ba den  eüuäsehr bedeutsame Filiale unterhält , legt nun¬
mehr pbenfalls als Berliner Großbank ihren Abschluß für
?P^ r vor Das Institut , das im vorigen Jahr , ihr Grund-
kanitel von 260 auf 550 Mill. M. erhöht hat. weist in serneir
,Ä „o und Gewinnziffern Beträge auf, die dieserAbschliUJ- una weiteren starken Zunahme der

aenteprwhen . Der Rohgewinn ist von 423.50
®eĵ ooc. AQ°Mni M der Reingewinn von 109.22 aul 206.92

i Liegen Die Dividende wird von 12% auf
Mill. M. Lee iL - gestrigen Sitzung des Aulsichtsrats
16Ä̂tenz für 1921 vorgelegt . Der Rohgewinn be-
wurde dm , 3744302 M. Vortrag aus dem Vorjahr

49^ 091 M ). Nach Abzug von 497 399 105
MIwü 431 03 M) Handlungsunkosten und 131.172 505
Mark /Hy , Li M ) Steuern verbleibt ete Reingewinn von^M 1/100 99« 126 M) Der Gesamtumsatz aul
206 918 284 M. (H» 226 12b M.b ^ ^ j ^ 4 187 Mill
einer Seite M in 1920. Von dem Rohgewinn
Mark gegen 1 089 647 Mill. M. m 26 494 876 M. (i. V.

^ ’̂Si » - »77708 U7 M.

\  Bad . Anleihe 08-14 • • •
4 Bayrische Anleihe * • • •

,, , » * • • •
8 Eisenbahn Vorz . • • • •
4 Hamb. Staats-AnLw . •
3 Hess . Anleihe . . . • . •
4 m n * *
3 Sächs. Anleihe . .

100 —
86 —
71 .50
78 .50
78—
84—
69 .50
75 .60
96 —
64 50
77 .50
64 .75

IC
y

18
10
16
8

10
11.

Bank -Aktien.
Berliner Handelsgeg.Commerz.- u, Di»c.-Ä
Darmstädter Bank . •
Deutsche Bank . . . ..
Dißconto - Commandlt
Dresdner Bank . . . . »
Mitteid. Creditbank.
Ka tion.-B. f. Deutschi.
Oesturr. Kredit-Anzt.
Keichsbank.

ATU.—
394 .—
393 .—
SSO.
415 .-
310.
163.—
3,9

75 .2S
217 .50

Dir . lndo »trt9 *Aktl9 « .
12 Albert , Chem . Wert»
2# Adler -Fahrradwerk.
30 Augsburg - Nürnberg
10 Allg . Elektr .-Ge« . . .
10 Bergmann , Elektri «. .
10 Bad. Anilin u. Sod» .
3 Bismarck-Hütte . . . .

16 Bochum er Gußstahl ,
4 Brauerei Schultheiß •

?*A Buderus Eisenwerke
10 Beton- u. Monierbatt.
26 Deutsch -Lux. BergW.
6 Deutsche Kaliwerke.

10 Dtech.-Uebers .-Elekt.
26 Donnersmarck -Hütte
26 DÜrrkopp»Biele !. M.

1525.
465—

SIS—
570 . —
6 ) 5 .—

324 5̂0
535.
783 . 75
530—
367 . -
1740.

1800
540—

n
io
sofi
l«i
8fi
12
18
6
8

U
17
tl
8

14
11
1>
150
u
s

12
i ‘/*

201>
n
i

350
0
0
0
u
0
0

Dtsch. Waf!. o . Mun.
Daimler Motoren . .
Deutsche Erdöl-Ges. ■
Elberfelder Farben?.
Eschweiler Bergw. . .
Frtedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deut* . .
Geisweider Eisenw. .
Gelsenkirch . Bergw. .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
llarpener Bergbau .
Hinar . Auffermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen tu Stahl
Ilse Bergbau . . . . . .
Königs- u. Laurahfttttt
Kali Aschersleben . .
Kostheim Ceilulostt« .
Kronprinz Metall!. .
Lahmeyer u. Co. . •
Lauchhammer . . . . .
Lindes Eismaschine»
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberachles .Eisenbed.

Eis .-Ind«
” Kokaw. .

Orenstein u. Koppttl
PhÖn.-Bergb . u.HütlO
Porzellan !. Kahla . . .
RositzerZuckerraft . .
Rhein-Nass. Bergw. .
Rhein , ötahlwerktt . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . MetallwareoL
ßachsenwerk . . .
Bchuckert Elektrii . .
Siemens u. Halsko . ,
Südd. Eisenbahnff«4
Verein . Glanzstofl-F.
Varziner Papierfahr.
Verein . Cöln-Rottw. .
Weiler -ter-Meer Ga. F
Westeregeln . . «
Zellstoff waldh ol . . .
Hamb.-Aroer.-PakotL
Hansa-Dam pf schifL j:h«

lu '
1225
:SL—
1900.
124—
!04—
4010.
715—
3 20 —

* Weinbau und Weinhandel.

m. Die Bheingauer WeinversteirerungeiL Schloß
Johannisberg  i . Rkg., 31. Mai. ln der Wemvers g -
rung der Fürstlich von Mettermchschen Domäne, Schloß
Johannisberg i. Rhe. (Vereinigung Rheingauer Wemguts-
besitzer ), wurden 1919er, 1920er und 1921er Weine zum
Ausgebot gebracht . Dabei brachte das Stuck 1920er bis
934 000 und 1 896 000 M., 1921er bis 920 000, 924 000 und
974 000 M. Für 6 Halbstück 1919er Schloß Johannisberger
wurden 65 000 bis 87 000 M.. zusammen 470 000 )̂ n18,ji an1(fcstück 1920er Schloß Johannisberger 102 000, 352 000. 467 000
Mark 1 Viertelstück Schloß Johannisberger Beerenauslese
474 000 M. zusammen 4 015 000 M., 15 Halbstück 1921er
Schloß Johannisberger 240 000. 333 000, 487 000 M.. zusammen
5 189 000 M. durchschnittlich 691 866 M. das Stuck bezahlt.
Gesamtergebnis rund 9 700 000 M. — Gesamtergebnis der
bis letzt abgehaltenen Versteigerungen insgesamt rund
173 000 000 M. _ __

Devisenkurse vom1. Juni, 12  Uhr mittags.
* Berlin , I. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Der Dallar

notierte heute 272 .— Mark, der Franken 24 .80 Mark,
der Gulden 105. — Mark

Wetterberichte.

Norddeutschar Lloyd
Schantung -Elsenb . . .
Tttrk. Tabskregi * . • <
Otari Minen . . . . . .

Q— uncholn.

900 .-
370 .—
»05 .-
1778.
575 .-
390 .—
1051.
1115
1540.
855 .-
780 . —
1320.
3 » 1 .-
690 . —
961 . -
*90 . —
1149.
735 . -
343 . -
1300.
910 .-
1038.
1310.
763.—
1619.
8 *5. -
1653.
508 .-
*20 .—
430 .-
535 .—
840 .—
333.-
*075.
*30 .-
970 .—
576 .-
1388.
740 .-
378 . -
320 .-
389 . 50
4 *0 . -

31. Mai 193:

Lufi* ( auf0 °u. Normalaohweredruckt
red . | auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter ) .
Reist . Feuchtigkeit (Prozents)
Windrichtung.
MiadersohlagshShe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ) : *7. 1

Uhr 27
lorgens

2 Uhr 27
aachm.

a Uhr 27
abends Mittel

767.0 754.8 63 3 56. 1
,67.1 64.6 63.5 76A1
17.1 26 8 19 9 *0.9
10.4 11.8 11.8 11.2

72 45 68 61. 7
80 1 O 1 NO 1 —

Frankfurter Börse.
- Frankfurt a. M.. 31. Mai. Die Börse setzte heute auf

allen Märkten mit einer kräftigen Erholung ein, die bis
® ophiuß andauerte . Vor allem interessierte sich dieSpeku-

wieder für die Ostwerte und andere Auslandspapiere.
A Montanmarkt befestigten sich die oberschlesischen

merklicr wMirend die westdeutschen Werte Sich
Wert « “ Än Caro 550 (+ 30), Oberbedarf 720 (+ 80).
S ^rnpnpr 1770 (+ 45). Gelsenkirchen 901 (+ 11),

unverändert 860. Riebeck 1530 (+ 20), Phönix 1045
^+r ort\ Auch der Kalimarkt war lebhafter . Westeregeln
132565(+ 25) Krügershall 570 (+ 20). Der Chemiemarkt v^ -
kehrte in angeregter Stimmung und konnte die Rückschläge
dir tetzten Tage teilweise wieder einholen . Anilin 680
(+r 25L Grieskeim 680 (+ 80). Höchst 610 + 20). Holzver-

Niedrigste Temperatur : 13. 2.

Wasserstand des Rheins
am 31. Mai 192*.

Bi . brlak ff el  2 . 6* m gtgaa  2 .61 m in gMtrtgan Vormittag
Malm : . 1.8, . . l -»3 . , .
Caub : ’  8 . 16 , . 3 .15 . . . .

V. ettervoraussage für Freitag , 2. Juni 1922
▼©» der Meteorolog . Abteilung : de » Phvsikai . Verein, «d Franfefartu. L
Wolkig , Gewitter , leichter Nachtregen , kühler , nördliche

Winde.

Juwelenbesitzer
welche die Absicht haben Brillanten . SchmucK,
sowie Gold - und Silbergegenst nde zu ver¬
äußern , wenden sich vertrauensvoll an untenstehende
handelsgerichtlich eingetragene Fachfirma , die sichere
Gewähr dafür bietet den höchstmöglichen Preis zu
erlangen und erfreuen sich Verkäufer einer streng
reellen und diskreten Bedienung . Kein Abzug von
Luxussteuer.

3uw’leti flnkaufsstelle Srigosi
Qr ^ benstraBe S , 1. Etage.

iden von 9—1 und von 2—6 Uhr.

©t« Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.

gtnmtmortna
«•UunaateU: B
8« r<tzr,Ia«i

HnuptlchrtMett« : ©. 3 <tt ( 4.

n* rat den , -milchen Letl: ch. » eitsch : rte *m «nM»
. n Günther,  für ktn latalm unk »rooinjitfUn I «U, («• *»

an» Handel: ffl. d »; für dt, Um,eigen UN» « «Name»,
H. Darnauf.  sämtlich in Wtesbacen.

»« 8. Schellen  derg 'schen Hasduchdruckaret« M ie kak»

tm  ÜÄÜüüi iiNHgb
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